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DaS Kgl Bezirkskommaudo Calw veröffentlicht
folgendes : Der nächste EiustellnugStermin für die Frei¬
willigen der Unteroffizier- und Nnterosfiziervolschulen ist der
15. Oktober 1907. — Die Freiwilligen für die Uuteroffi-
zierschulra müssen beim Eintritt das 17 . Lebensjahr er¬
reicht , aber das 20 Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
Körpergröße mindestens 1,54 Meter. — Freiwillige für die
Nnteroffiziervorschnlen müssen beim Eintritt in die Anstalt
daS 15. Lebensjahr vollendet haben, dürfen aber nicht über
17 Jahre alt sein. Körpergröße mindestens 1,51 Meter.
— Die Freiwilligen, die in eine Uateroffizierschnle eivtreten
wolle» , müssen vom Kgl. Obrramt einen Meldeschein haben,
— Die weiteren Bestimmungen über den Eintritt können
beim Bezirkskommando, Kgl. Obrramt und Bezirksfeldwebel
eingeseheu werden. — Beim Brz '.rk-konmrndo siedet die
ärztl . Untersuchung und Prüfung statt.

HagsspoMik.
Ein Gedenktag im mil itärischrn Leb e n

deS Kaisers ist der 14 . Juli. 30 Jahre find au
diesem Tage verflossen , seit der Kaiser seineOffiziers-
Prüfung abgelegt hat.

* »
Auch die deutschen Winzer scharen sich zu¬

sammen . Wie der » Fränkische Kurier " meldet, beabsichtigen
die Winzer des RhetuganS and deS Nahetals, am 21 . Jali
an einem noch näher zu bestimmenden Orte eineMassen¬
versammlung abzuhalteu, in der über die Notlageder Winzer uni die zn ihrer Beseitigung notwendig

! . erscheinende« Mittel beraten werden soll.
« *

Der derzeitige Miuistrrrrfident kn Bern , Frhr. Ritter
zn Grün stein, ist auf den durch das Ableben deS
Frhrn. v. d. Pfordten erledigtenbayrischen Ge¬
sandten Posten in Stuttgart berufen worden. Zum
Miuisterrrstdeuteuin Bern wurde der K . Ministerialrat und
ReichsheroldRitter v . Böhm unter gleichzeitiger Brr-
leihnug deS Titels und Rangs eine- K. Staatsrats im
außerordentlichen Dienst ernannt.*

In der DouuerStags - Tttznug der ersten
Unterkommisstou der dritten Kommission der Haager
Friedenskonferenz, die sich unter dem Borfitz

> von Hagerup -Norwegen mit der Frage der Seemiveu be-
^ schäftigte , behielt sich Holland seine Stellungnahme zu dem

AbäoderungSaotrag vor , deu Spanien zn dem englischen
Antrag eingebracht hat . Dieser Abäudernngsautrag will,
die Blockade müsse wirksam sei», damit eine kriegführende
Partei, sich in ihren territorialen oder in fremden Ge¬
wässern unterseeischer Kontakt-Minen bedienen könne . Hol¬
land findet, daß der AbänderuugSautrag die kriegführenden
Parteien zn sehr beschränke. Kapitän Behr -Rußland stellt
fest, daß ein Mittel , die Minen unschädlich zu machen,
noch nicht erfunden sei . Mit der Stellung dieser Frage
habe mau schon einen großen Fortschritt getan, aber vor
der erforderlichen technischen BervoÜkommvnng sei ihre
Lösung sehr schwierig . Tornielli-Jtalien schloß fich diesem
allgemeinen Gesichtspunkt au ; Porter-Amerika nahm daS
Prinzip des englischen Minen - Autrags in eine« neuen
Antrag wieder auf. ES wurde aber beschlossen, da der
englische Alltrag noch vorhanden sei, deu amerikanischen
Antrag als AbändernngSantrag zu betrachten und mit den
übrigen AbäuderuuMuträgeu einem RrdaktiouSkomitee zu
überweisen » das auS Vertretern der Staaten bestehen soll,
die diese Abäudernugsauträge eiugebracht haben.

* *
Die finanzielle Lage im Bezirk « von Rar-

könne wird durch eine anscheinend offiziöse Note
folgendermaßen anSriuaudergesetzt: Aus Mitteilungen auS

> offizieller Quelle geht hervor , daß von deu 2 510 000 Franc?
fälliger Stenern für das laufende Jahr im Bezirke von
Narboune nur 578 000 eiugehoben werden konnten. Die
Verzögerung für die Steaerrrhebuug in dem Narbonner
Bezirk beträgt also bis Anfang Jaut nahezu zwei Millionen,
während sie im Borjahre nur anderthalb Millionen betrug.
Was die ZuschlagSsteuern für die Gemeinden betrifft, so
waren vom Jahre 1906 noch 152 828 Francs rückständig.
Der Betrag der Gemeivdebelastangeu für kommunale
Zwecke ist für das laufende Jahr ans 2 007 540 FravcS
festgesetzt . Der Gemeindevrriretungs -Streik «nd der Steuer-
Streik, dir am 10. Juni erklärt wurden, Hab«" sofort die
Wirkung gehabt, die verschiedenen Finanzoperationen zu

snspeudirren, besonders die Tilgung der Gemeindeanleihen,
die Bezahlung der Gehälter an dir Angestellten and selbst
die Beitragszahlung der Gemeinden für die Greifen-Unter¬
stützung die Begleichung der Monatsgelder für die Hospize,
Wohltätigkeitsbureaa » nsw. Wegen der Unterbrechung der
Tilgung der Gemeiudeanleihru werden den Gemeinden neue
Lüsten durch die Verpflichtung aufgebürdet, 5 pLt. Zinsen
für die nicht gezahlten Summen zu entrichten . In der
Note werden daun weiter die schweren Uvznträglichkeiten
aufgrfkSrt , die fich auS dem Streike der Gemeinde¬
verwaltungen für die standesamtlichen Einschreibungen
nsw. ergeben.

* »
Juterrssante Einblick « in die Wühlarbeit der

russischen Kamarilla gewährt eine Melduvg deS
» Berl. Tagebl. " ans St . Petersburg. Darin ist u. a . zu
lesen : Die Reise des Zareupaares nach den Schären ist
infolge der Bemühungen der Hofkamarilla anfgeschoben
worden , die einen Tcheiuauschlag erfunden hat , um deu
Zaren eivzuschüchtrrn und weiterhin gewissermaßen als Ge¬
fangenen zu behandeln. Au der Spitze der Kamarilla
stehen höhere Offiziere , die verschiedene Mönche und Pil¬
grime nach Prterhof gebracht haben, «vier anderem einen
anS der Krim herbetgeschofften Heiligen namens Mitja.
Dieser Mitja gilt in Peterhof für ein höhere- Wesen . Er
fingt Balladen , treibt Spiritismus und trinkt dabei unheim¬
lich. Ans der bei Prterhof gelegenen Billa dek Großfürsten
Peter Nikolajrwitsch , wohin der Zar fast täglich im Auto¬
mobil fährt oder reitet, find auch andere Zauberkünstler
zur Stelle , teilweise sehr fraglicher Herkunft. Die Kaiserin-
Witwe kommt nie nach Prterhof. Ministerprästdrut Stoly-
Pin erfreut fich solange einer festen Stellung, als er fich
deu Wünschen der Hofkamarilla fügt . Die Erkaltung der
fravzöfisch - rnsfischen Beziehungen ist in Peterhof kein Ge¬
heimnis. Der Finauzmtnister hat sogar erklärt, daß gar
keine Hoffnung vorhanden, von Frankreich eine Anleihe za
erhalten. Gleich »ach der Ernte soll daher bei deutschen
Bankiers augrklopft werden.* *

Uebrrrnssis ch - japanisch eVerhaudlnngeu
weiß » Daily Telegraph " zu berichten : Ja Tokio fand
am Mittwoch abend in der Wohnung deS Ministerpräsiden¬
ten eine Beratung von mehreren Ministern und Staats-
männern statt, in der die Leitsätze für deu Abschluß eines
russisch-japanischen Abkommens ausgestellt wurden. ES
heißt, daß Japans Einflußsphäre in der Mandschurei be¬
deutend erweitert und andererseits Rußlands llebergewicht
in der äußeren Mongolei anerkannt werden soll.

* *
Je Peking find Reformer! ass e veröffentlicht

worden, in denen die Errichtung eines öffentlichen Sicher¬
heitsdienstes, die Einsetzung höherer Jndustriebehörden und
die Schaffung moderner Gerichtshöfe augeordvet wird ; die
Beamten und die Bevölkerung find aafgefordert worden,
fich auf die Einführung einer konstitutionellen Regierung
für China vorznbereitrn.

wü <rtteiirhe <rsr -^ eir L «rii - t «rs
Zweite Kammer.

I Ktnttgart, 12. Juli.
Der Ertrag der Jagden stand bei der heutigen Wei-

trrberatnug deS EtatS unter Kap . 113 und 114 zunächst
auf der Tagesordnung. In diesem Kapitel find für jeder
der beiden EtatSjahre Ueberschüsse im Gesamtbetrag von je
Mk. 75 310 vorgesehen . Za einer kurzen Erörterung kam
eS hierbei über die Maßnahmen ans Brsritignug der unter¬
schiedlichen Schonzeit. Mit Baden find hierüber Verhand¬
lungen gepflogen worden, die jedoch am Widerstand Ba¬
den? scheiterten . Der Regiernugsvertreter bezrichuete die in
Baden eiogeführte Schonzeit als ein Unikum in ganz
Deutschland. Bei Kap . 215 regte Bantlron (DP .) eine
Verlegung deS Wasseralfinger Hochofens in daS GetSlinzer
Tal an . Die Ausbeutung der großen Erzlager sollte im
Interesse LeS Württ. Staates mehr anSgedeutet werden.
Direktor v . Klüpfel eutgegnete hierauf , die Ausbeute der
armen Erze lohne fich noch nicht . Ans eine Anfrage des
sozial. Abg. Fischer gab Dir. v . Klüpfel zu , daß das Werk
ChristopStal mit Wasseralfingen vereinigt werden solle. Bon
sozialdemokratischer Seite wurden sodann verschiedene Ar-
brtterwünsche vorgebracht, worauf Fiuavzminister v . Zeyer
ansführte , die Regierung habe von fich auS den Arbeiter
erheblich anfgebrssert und werde weitere Aufbesserungen in

Erwägung ;,eyeu. Manche Klagen der Arbeiter hängen
damit zusammen, daß wir alte Werke haben , die nicht ohne
weitere « und nicht ohne erheblichen Kostenaufwand modernisiert
werden könne ? . Ein Kommisstous- Autrag zu diesem Kapitel
lautete : Die Regierung zu ersuchen , ArbeiterauSschüfse auf
Grund direkter neuer Wahl inS Leben zu rufen, nach vor¬
heriger Anhörung der ArbeitemnSschüsse die Verhältnisse
der Arbeiter einer tunlichsten Verbesserung znzufkhren. Eine
mit der Fortführung der Betriebe in bisherigem Umfange
vereinbarliche möglichste Herabsetzung der Arbeitszeiten und
Erhöhung der Löhne in die Wege zn leiten. Den Arbeitern
mit Mehrjähriger Dienstzeit soll jährlicher Urlaub unter Be-
lassnng der Bezüge erteilt werden. Dieser Antrag gelaugte
zur Annahme, worauf die Beratung abgebrochen wurde.
Ja der morgigen Sitzung kommt die Beamten- Vorlage au
die Reihe.

Beamtenvorlage « nd Deckungsfrage.
DaS » Schväsi . Korrespondeuzbnreau" ist in der Lage,

auS den bisher vertraulich gepflogenen Verhandlungen der
FinanzksmKisfion folgendes mitznteilrn : Die Beschlüsse zu
den Titeln 1 —3 find bereits bekannt. Der Mehraufwand,
welcher durch die von der Kommission gefaßten, über die
Regierungsvorlage hiuausgeheuden Beschlüsse verursacht wird,
beträgt:

bei Titel 1 . 80230
„ „ 2 . . 365220
„ „ 3 einmalige Ausgaben . 118 000

Die weiteren von der Kommission gefaßten Beschlüsse be¬
wegen sich in folgender Richtung : In Art . 3 des Entwurfes
wurde der Pensionsberechtigung des Wohnungsgeldes nach
den Sätzen der zweiten Ortsklasse zugestimmt ; dagegen
wurde beschlösse , daß für die Inhaber von Dienstwohnungen
der anderthalbfache Betrag des Wohnungsgeldes der 3 Orts-
kl isse dem pensionsfähigen Gehalt zngerechnet werde . Ver¬
ursacht einen Mehraufwand von . . . 20 000

In Artikel 4 wurde die Forrreichung des Wohnungs¬
geldes an die Hinterbliebenen eines Staatsdieners auf die
Dauer von zwei Monaten nach Ablauf des Sterbemonats
gewährt. Mehraufwand . . 3500

In Artikel 5 wurde der Wegfall der Gehaltskürzung um
Vs bei länger als 6 Monaten währenden Krankheiten ausge¬
sprochen. Aufwand . . . . . . . . . . . . . . 2500

In Artikel 9 wurde bestimmt , daß der Anspruch auf
Ruhegehalt auch dann verbleibt, wenn eigenes Verschulden
vorltegt. Ein Mehraufwand entsteht hierdurch nicht , da der
Fall seither nicht praktisch wurde.

In Artikel 17 wurde bestimmt , daß die Hinterbliebenen
eines verstorbenenStaatsdieners den Sterbenachgehalt noch
zwei volle Monate nach Ablauf des Sterbemonats er¬
halten. Mehraufwand . . 85000

In Artikel 18 wurde die Ausdehnung der Erhöhung der
Witwenpensionen auf die jetzigen Witwen der Beamten und
Gratialisten in der Weise beschlossen , daß die Witwen eine
Zulage von 100 Mk. zu ihren Witwenpensionen, mindestens
aber den Betrag von 350 Mk. erhalten. Der Aufwand
hierfür beträgt . . . . . . . . . . . . . . . 781000

In Artikel 28 werden die Bezüge der Pensionäre und
Graiiaiisten um je 70 Mk- erhöht . Aufwand . 376 710

Die Erhöhung der Pensionsberechtigung der Mietzins¬
entschädigung bei den Landjägern verursacht einen Mehr¬
aufwand von . . . . . . . . . . . . . . . . 1000

Die penstonsberechtigte Dienstzeit beginnt nicht , wie im
Regierunasentwurf vorgesehen , mit dem 35., sondern schon
mit dem 23. Lebensjahr. Der Mehraufwand hierfür läßt
sich augenblicklich nicht übersehen.

Die Stellvertretungskosten der Lehrer werden den Ge¬
meinden abgenommen und auf den Staat übernommen.
Aufwand . . 32000

Vollwaisen erhalten nicht V», sondern ' /, der Pension
der Mutter . Mehraufwand . . . . . . . . . . . 7100

Zusammen 1701 260
Neben all ' diesen Verbesserungen, welche finanzielle

Wirkungen erheblicher Art im Gefolge haben, gehen daun
noch eine Reihe von Verbesserungen rein beamtenrechtlicher
Natur her. Es find dies folgende : Die Anstellung ans
jederzeltigeu Widerruf kommt in Wegfall . Die Entscheidung
darüber , ob die rivzeluen Beomteukategorien auf Lebens¬
dauer oder auf Kündigung angrstellt werden, steht nicht,
wie der Eutwnrf rS Vorsicht , bei der Regierung , sondern
bleibt nach wie vor in deu Händen des Landtags . Eine
geringere als eine vierteljährliche Kündigungsfrist findet
nicht statt. Urber einen Antrag Lieschivg , baß sämtliche
Beamte nach 7 Dieustjahreu die Anstellung ans Lebenszeit
erhalten , kam eS nicht zur Abstimmung. ES wurde be¬
schlossen, von der Regierung bis zum Herbst zwei Ver¬
zeichnisse zu verlangen , ein solches der ans Lebenszeit an-
gestellteu Beamten und ein solches der ans vierteljährliche
Kündigung angestellten Beamten , die aber nach einer ge¬
wissen Zeitprriode daS Recht der Abstellung ans Lebenszeit
erhalten.



Bezüglich der Eutl-ssaug Lezw . Lieustküvdtgllug wurde
folgende- bestimmt : Dea Beamte», welche aus vierteljähr¬
liche Kündigung durch Kgl. Entschließung augrftellt fiud,
tauu uur geküavigt werde» , wrua vorher das GrsamtftaatS-
mtuistertum seine Zustimmung gegedeu hat . Deu Beamte»,
welche auf vierteljährliche Kündigung durch eure Kollegial-
brhörde augrstrllt fiud , kaua aach ihrer vorousgegaogeoru
Anhöruug durch dir Koürgialbehörde gekündigt werden.
Deu Betrrffeadeu steht aber daun ein Beschwerderecht au
LaS Miuisterum zu . Diese- muß vor seiner Entscheidung
die Zustimmung de- GesamtstaatSmiutstertumS eiuholeo.
Die gleichen Kaateleu wurden festgesetzt für die Versagung
der Vorrückung im Gehalt , weun fie läager als 6 Monate
ausgrsprocheu wird.

Bezüglich de- Koalition- - und Petition -recht- wurde
etu Antrag Lteschtug-Gröber zum Beschluß erhoben, der
dahin geht : 1 . Die

"
Regierung soll die Wünsche der Be-

amtrnverelnr höreu und eutgegeuorhmeu uod soll deu Be¬
amten nur solche Bescheide erteilen , die mit Gründen ver¬
sehen fiud ; 2. Ja Zukunft solle» Petitionen , dte au die
Kammer gerichtet, uicyt behandelt «erden , ehe etu solcher
Bescheid ergangen ist, es sei -eun , daß innerhalb rioer au-
gemessenen Frist ein Bescheid nicht erfolgt ist. Bezüglich
de- Urlaub wurde das Recht des Beamten auf Urlaub
statuiert. ES heißt hierüber wörtlich : . Jedem Bramtru
soll jährlich ein angemessener Urlaub bewilligt werden, -
währeud dessen der Staat dte Kosten der Stellvertretuog
zu lrideu hat ." Die disziplinäre Hastftrafe kommt tu Weg¬
fall. Das Anrecht auf ?/, der sonst zustehrubeu Pension
im Falle der Dienstentlassung wurde aurrkauut , ebenso im
Falle der Dteustküudtguag. Einschließlich all' dieser von !
der Kommisfiou beschlossenenVerbesserungen ortrageu -
die Ausgaben für dte Beamteuvorlage im Beharrung»- i
zustauo , der iu 10 Jahren rtngetreten setu wird, rnitd
6 .8 Millionen Mark jährlich.

Wa- uuu die Drckuugsfrage aubelaugt, so ist
dieselbe tu der Kommisfiou nach den Auträgen des Be- -
richterstatterS Llrschiug iu befriedigender Weise gelöst worden.

Es wnrbeu im Etat folgende Verbesserungen ange¬
bracht : !
Minderablieserungenan das Reich 1058 268 Mk . !
hiervon ab Minderüberweisun» en 57 000 „ !

bleiben 1001368 Mk. -
Mehreinnahmen bei den Forsten . . . . . . . 400000 „ s

„ „ der Einkommensteuer. . . . 400000 „
'

. „ der Gewerbesteuer. . . . . 74000 „
„ „ der Umsatzsteuer . 100 000 „ i
„ „ den Eisenbahnen. . . . . . 670 000 „ -

zusammen : 3 64ö 368 Mk.
hiervon ab : i
Defizit deS Etats (Hest XVII S . 2) 698 544(,Mk - :
Mehrausgabe (s. oben) . . . . . i 701360 „ s

wsammen: 2 399 804 Mk. ^Somit verbleibt ein restlicher Etatsüberschuß von 245 464 , i
Die geschäftliche Behandlung der Vorlage wird in s

folgender Weise zu erfolgen haben: Der erste Teil (Artikel
1—3, über welche der gedruckte Bericht bereits vorltegt)
werdeu unter allen Umständen und unabhängig davon, wie
weit man am Freitag io deu EtatSverhaudluugen vorwärts
kommt, am SamStag behandelt uod erledigt. Der zweite
Teil wird am Samstag im Druck erscheinen. Der gesamte
Bericht wird etwa 90 Qaartdruckseiteuumfassen . Am nächsten
Montag findet ketue Sitzung statt, um des Fraktionen Zeit
zur Stellungnahme zu geben . Am DieuStag muß sodann
der zweite Teil im Plenum behandelt und erledigt werdeu.
Eine spätere Fertigstellung schließt dte Gefahr iu sich, daß
dte Erste Kammer, deren Berichterstatter über die Vorlage
Herr v . Rümeliu setu wird, dte Vorlage überhaupt nicht
mehr iu Behandlung nimmt, was deren Zurückstellung um
mindestens zwei Jahre bedeuten würde. Alle- tu allem ge¬

nommen, bedeuten die Beschlüsse der Kommisfiou eine wesent¬
liche Verbesserung der Regierungsvorlage in materieller und
Leamteorechtlicher Beziehung. Es ist deshalb zu hoffen,
daß die württcmbrrgische Beamtenschaft mit dem Erreichten
zufrieden ist.

LomSssnachrichLen.
Att-nsteig, IS. Jult.

* Sondert «- . Im Anschluß an unsere gestrige Notiz
betr. Souderzüge anläßlich des Nagolder Feuer-
wehrfeste- veröffentlichen wir noch Folgende- : Die
Kgl. EiseubahubririebSiuspekfiou iu Calw teilt nvS mit, daß
außer deu bereits bezrichueteu noch folgender Zug am
Sonntag verkehren wird : Eutingen ab 8 .45 vorm, (mit
Anschluß an die Züge 256 von Freudeustadt , 257 und
274 von Horb nud 1251 von Stuttgart ), Nagold
au 9 . 12 vorm. Der Zug 982 (Triebwagen 4 . Cl.) Eutingen
ab 7 .67 nachm , nach Böblingen wird mit Lokomotive und
Wagen 4. Cl. auSgeführt. Die Souderzüge führen nur die
4. Wagevklasse uod halten uuterweg- auf allen Personen-
zugshaltestelleu au.

! Aerüot hex Beschäftig ««- von Kinder « bei der
Belai -««- von Dampfkessel«. Auf Grund de- tz 4
Abs. 2 de- Gesetzes, betr. Kinderarbeit iu gewerblichen Be¬
trieben, hat der BondeSral unterm 1 . Juli beschlossen:
„Die Beschäftigung von Kindern bei der Reinigung vou
Dampfkesseln ist verböte» . ' — ES ist unbegreiflich , daß
bi-her eine Verwendung vou Kindern bet dieser Arbeit ge¬
stattet war.

ss Aagold, 12. Juli. Zum 50jährigeu Feuer-
wehrjubtläum vom 13.— 15 . ds. Mts . find bi- jetzt60 Wehren mit ca . 2100 Manu angemeldet.

I ßalw , 12. Juli. Infolge einer kürzlich hier abge-
halteoen Versammlung de- .Textilarbeiten,erbondes ' fiud,
die Arbeiter der Bereinigten Drckevfabrlkeu in eine Lohn-
bewegnng eingeritten. Ihre Forderungen , die der Firm -
am Montag zugestellt wurden, lauten auf Lohnerhöhung
vou 10°/„ Einführung des ZehustundrvtagrS unter Weg¬
fall der Besperpausev, wöchentliche Lohnzahlung , Aus-
Hängung vou Lohntabellen in deu Arbeitsräumeu , sowie
Abstellung einiger Mißstände.

! Zuffenhavse«, 12 . Juli. Dir Stadtfeier , welche am
Samstag und Sonntag hier anläßlich der Erhebung unseres
OrteS in die Reihe der Städte, veranstaltet wird, dürfte
voraussichtlich einen großartigen Verlauf nehmen. Im
Mittelpunkt deS Festprogramms steht der vou Prof . Bader
aurav gierte Frstzug mit über 1 200 Teiuehmeru,38 Frstwageu und mehreren Musikkapellen;
An des Frstzug schließt sich ein Waldfest im Stadtpark,
wobei durch die Vereinigten Gesangvereine der Stadt
Massenchöre vorgetragen werden. Am Vorabend des
Festrs sollen auf dem Burgholz Höhrufeurr abgebranntwerden.

! Korckheim , 12 . Juli. AuS Anlaß der Tieferlegung
und Erweiterung eine- KellerS bei einem Hausumba»
fand man bei deu notwendig geworbenen Grabarbeiteu
einige noch ziemlich gut erh a l t e u e Skelette.
ES wird vermutet, daß mau e- mit Opfern anS dem
30jährigru Kriege , oder auch solcher auS deu Kriegen der
fravzöfischru Könige zu tun hat, da uameutlich während
der letzteren der hiesige Ort und die Umgebung unter dem
Kriegsuswesen schwer zu leiden hatten.

sj Keiköro««, 12 . Jam. Die bürqerl . Kollegien
bewilligten als Beitr ag für deu König.Wilhelm-Trost260 Mk. Die Amt - Versammlung hat iu ihrer
letzten Sitzung 1000 Mk. bewilligt . — Der Gr-
meiuderat nahm iu seiner gestrigen Sitzung eineneue
Gehaltsordnung für die städtischenBeamteu
an, wodurch die Gehälter derselben eine wesentliche Er-

M Aefefruchl. M
Jetzo fühlst du noch nichts von dem Elend,
Wie Grazien lacht das Leben dir;
Auf ! und waffne dich mit der Weisbeit,
Denn Jüngling , die Blume verblüht ! Klopstock

Aürchttg.
Roman vou HauS Wald.

(Fortsetzung.)
Nud als Frau AqueS daun endlich ihre Mitteilung

beendet hatte, da hate Dr. Heuuig lauge unbeweglich dage-
sesseu . Und die junge Frau hatte still mit einem
Seufzer gemeint : „Ich wußte es ja vorher, jetzt verurteilen
Sie mich doch. Aber, wenn Sie das auch tan , ich sags
doch, so unwetblich es klingt , gälte es zum zweiten Mal,
so die Ruhe meines Franz za wahre», ich handelte zum
zweiten Mal ebenso. " Aber daun schluchzte fie doch wieder
herzbrechend auf.

.Bravo, ' rief Fritz Heuuig. „Aber Verzeihung, Frau
AgurS da- war Wohl ein unpassender AuSruf. Immerhin,
ich kann '- und kann '- noch nicht fassen, ich verstehe es
utcht, wie das möglich war . Und war Ihnen dieser Baron,
Len man doch kaum noch ihren Bruder neunen kann, zu
nahe getreten , nun so war doch Herr Franz Berkhauseu
der Manu, mit ihm Abrechnung zu halten . Ja , hätte ich
von dieser Sachlage nur eine Ahnung gehabt, weiß Gott,
ich wäre mit dem uächsteu Blitzzuge nach der Riviera
hinunter gefahren und hätte diesen Rotteutal vor dte Pistole
gefordert. Und meine Hand wäre sicher gewesen."

AgneS Berkhauseu entschloß sich nun , dem treuen
Freunde da- letzte zu erzählen. Und währeud fie die
blutenden Seeleuwuude» von neuem aufriß , ihm schilderte,
in welche Zwangslage sie Rottental trotz aller ihrer Bitten
hatte bringen wollen, wie sie gefürchtet , daß Schande und

Scham sie und ihren Gatten vernichten würden, ward daS ,
Angesicht deS unbeweglich lauschendes Doktor- immer
finsterer. Als fie daun ihren Bericht beendet hatte, sagte s
er bewegt : . Ja jetzt verstehe ich alle- . Dieser Mensch , !
'der Ihr Bruder war , war eiu Teufel in Menschengestalt
Und ich verstehe auch , wie Sie arme Frau als Gattin
eines Ehrenmanne- von makellosem und unantastbarem Rufe !
sich fürchteten , Ihrem Gemahl mit diesen Tatsachen zu !
kommen , weil fie besorgten , sein Leben nud ihr eigenes zu !
vergiften. Aber ich sage doch, trotz Allem wußten fie Bei-
raues zu Herrn Berkhauseu haben, Ihr Gatte mußte alles j
wissen, und würde Ihnen verziehen haben, wenn da etwas
zu verzeihen war ."

Die junge Frau hatte ihn still angehört. Jetzt sagte
fie mit zitternden Lippen : „Daß Franz mir in seiner Liebe !
und Güte verzeihen wurde, daran habe ich nie gezwrifrlt, !
aber ob er . der so stolz auf seinen alten Hamburger
Patrizier -Nameu ist, würde wirklich vergessen können , das !
habe ich nicht für möglich gehalten, weil es übermenschlich
gewesen wäre Nud daun sagen Sie selbst, wa» hätte nicht
in der Zukunft vou Stephan, meinem Bruder , uuS noch Alle-
drohen können , wenn mein Manu es ablrhute, ihn dem
amerikanischen Millionär, diesem guten Me. Philras BuruS,
alS Schwiegersohn zu empfehlen ? Würden Sie selbst alS
Ehrenmann sich zu solchem verächtlichen Bertraueusbruch,
zu einer mehr wie gemeinen Lüge haben zwiugeu lassen ? '

Doktor Fritz Heuuig schütttelte schweigend deu Kopf.
„Sehen Sie,' fuhr Agnes fort, . ich wußte eS. Nud hätte
gar zwischen Franz, meinem Mann, und Rotteutal eS . zn
einem Duell kommen sollen, iu dem der Ehrlose den Ehren¬
mann tötete ? Da wußte ich mir keinen ander» Rat, ol¬
den , zu tun, waS ich begangen habe, nud, der liebe Gott
verzeihe mir die Sünde, käme ich hevte noch einmal in
dieselbe furchtbare Lage, ich würde wieder dasselbe tun.
Aber meinem Gatten , meiner Mutter so unter die Augen

Höhung erfahren. Die Beamten werden wie bisher auch
künftig iu 5 GehaltSklassrn riugeteilt sein, die Borrückuugs-
stufrn von 3 zn 3 Jahren werdeu aber vou bisher 9 u. 12
auf künftig einheitlich 31 Dieustjahre ausgedehnt . ES er¬
halten nach der neuen Ordnung die Beamten der Klasse I
3700 —5500 Mk. bisher 4050—4650 Mk. ; «lasse II
3250—4750 Mk. bisher 3000—3800 Mk. ; Klasse III
2800—4300 Mk. bisher 2550—3350 Mk., Klasse IV
2400—3600 Mk. bisher 2130—2930 Mk. , Klasse V
1750—2850 Mk. bisher 1600—2300 Mk. hierbei ist das
WohuuugSgrld mit eingerechnet . Ferner wurde sämtlichen
Beamten «tue einmalige außerordentliche Vorrückung
bewilligt. ,

ff H« ü«d, 12. Jali . BeimHenaufladeu wurde !
heute der Kaecht riu-Z hiesigen MüllerS aas Versehen von
einem andern mit der Heugabel derart iu die Brust
gestochen, daß er bedeutende Verletzungen davouttug. —
Die Tätigkeit des eifrig gesuchten HaupthehlerS iu der
Goldschnipfelei.Avgelegeuheit hat sich über verschiedene
Bijouteriestädte erstreckt. Bankier Hugo Koch aus Stutt-
gart ist heute früh auf der Haltestelle Hussenhofen verhaftet
worden als er gerade weiter reisen wollte.

* Berlin , 12. Jali . Wie die .Boss. Ztg.
' erfährt,

besteht im Kaiserlichen Automobilklub und in
der Automobiliudnstrte die Absicht, im nächsten
Jahre hier eiueinternationale Motorbootans-
strlluug, vielleicht iu Verbiudung mit der deutschen
Schiffbau -AuSstelluvss , za veravstalteu.

* Metz , 11 . Juli . Bei einer heute hier abgehalteneu
Kavalleriespreugübung wurden durch zu weit
geschleuderte Sprengtrile ein Offizier vom
Dragonerregiment Nr. 13 , sowie ein Unteroffiziervom Pionierbataillon schwer, aber nicht ledeuS-
gefährltch, verletzt, ferner erlitt ein Dragoner vom
Dragonerregimeut Nr. 13 recht bedenkliche Verletzungen.
Alle drei find au deu unteren Gliedmaßen ver¬
letzt. Ob eS sich um einen nuberechenbaren Zufall handelt,
oder ob die vorgrschriebeueu Vorsichtsmaßregeln nicht aus¬
reichende Beachtung gefunden haben, kauu erst die Unter¬
suchung aufklären.

Ausländisches.
* Zürich, 12. Juli. Am gestrigen Haupttag des eid¬

genössischen Schützenfestes fand etu Festmahl statt, an dem
Vertreter des BaudrSrats, der Bundesversammlung und des
diplomatischen Korps trilnahmeu . BuudeSpräfideut Müller
hielt eiue Ansprache, iu der er die Stellung der Eid¬
genossenschaft zu den Nachbarstaaten hervorhob und der
Aufgabe» gedachte , die der Bundesregierung harrten , ins¬
besondere derNeuorganisation des Wehrwesensund der Kranken - und Unfallversicherung.
Im Namen des diplomatischen Korps dankte der französische
Botschafter für die Einladung.* ß-ko«rrata, 12. Jali . In deu Marmorbrücheu vou
Colovnata bei Carrara ist eineMarmorspreuguug
vorbereitet, welche die größte iu Europa bisher vor-
genommeur sei» wird. Die nötigen Arbeiten in der außer¬
ordentlichen Höhe von 1200 m Über dem Meere fiud be¬
reits getan. Die Mineuksmmer ist 3,80 w breit und
11,50 m laug . ES kommen 8000 Lg vom Sprengstoff
. PrometheaS ' und 50 LZ Schießbaumwolle zur Verwen¬
dung . Mau berechnet , daß durch den Schuß eiue GrsteiuS-
masse vou 190,000 obm im Gewicht vou 500,000 t gesprengt
wird. Dir Eatladuug nimmt natürlich der Einzige vor,
der iu Italien einer so wichtigen Handlung würdig ist:
Gabriele D 'Auvuozio. Er wird am 16 ds. durch einen
Druck auf einen Knopf den elektrischen Strom schließen.

zu treten, LaS, das . . . . vermag ich nicht , darum will
ich meinen Weg zu Menschen levkrv , wo Niemand mich
und meine Bergangeuheit kennt . Werde ich dann von all
diesem Denken nud Grübeln , daS mriueu armen Kopf zer¬
martert , erlöst, daun sollen Franz and Mama alles wissen.
Und Sie werdeu mir verzeihen für deu Schmerz, den ich
ihnen beiden bereitet , weil eS nur zu ihrem besten geschah."In müder Resignation ließ fie den Kopf finken, aber
der Doktor trat au ihre Seite und rief energisch : „Nein,
so darf uud so soll daS Ende uicht sein ; geben Sie sich
nicht solchen trostlosen Gedanken hin, beste Freundin, eS
muß sich iu der Zukunft noch eiu Ausweg finden, auf dem
sich alles zum besten leiten läßt. Würden Sie vor einen
irdischen Richter treten müssen, so würde der Ihnen schon
Milde gewähren um wie viel mehr uicht die ewige Vorsehung?
Gut gehen Sie nach Warschau za einem neuen, aufopfernden

, Wirken, aber verzagen fie uicht , sondern hoffen Ti«. Wie
! sich alles einmal gestalten wird, daS vermag kein
> Mensch heute zu sagen , aber meine Neberzeuguug sagt mir,
! auch für Sie erscheint wieder eiue Zeit - eS Glück- . Und

vor allem bitte ich darum , daß Sie sich uicht von Allem
abschließen , daß Sie mir vou Zeit zu Zeit Nachricht von

j Ihrem Wohlbefinden geben , damit ich Ihnen über Ihre
^ Lieben berichten kauu. Ich werde die Deckadresse deS Dr.

Peter- iu Warschau wählen, damit Niemand gegen Ihren
, Willen Ihre Ruhe stört. Nar hoffen Sie, hoffen Sie,
? verzweifeln Sie uicht !"
j .Kanu ich denn, darf ich denn ?" rief fie halb

weinend , halb freudig erregt. „ Gibt es denn einen AuS-
S weg auS dieser eusetzlicheu GeisteS-FiusteruiS, iu der ich

uuu schon seit Monaten schmachte ? Gibt es Gnade und
Ruhe für mich ?"

. Der Frühling folgt uugernfeu dem Winter, " erwie-
derte Fritz Heuuig herzlich , .den Lebensstürmeu folgt der
volle und rechte Friede I"



tzß Aew -Hork , 13 . Juli . Hiersrlbst ist die Bereite-
lang eines verbrecherisch enAuschlagS bekannt.
Admiral Dewey hat nach Washington gekabelt , daß in dem
zurMarineaulage iuMauilla gehörigen Schwimm¬
dock Sprengstoffe gefunden worden seien. ES scheine
fich um einen verbrecherischen Anschlag zu hau-
delu , daS Dock in die Luft za sprengen.

Vermischtes.
8 Würll. Kraukenka sseu-Aeröand. Mit der Frage

der Aufstellung eine- Vollbeschäftigten RevistonSarztrS für
die dem württembergischeu Kraukenkasfenverbaude ange-
glirderteu Kraukrukasfen beschäftigte fich , wie seinerzeit be¬
richtet wurde , die diesjährige LaudeSversammlung deS ge¬
nannten BerbandeS . Diese Einrichtung tritt mit dem
1 . Oktober dS. IS . in Kraft ; in Stuttgart wird zu diesem
Zwecke eine Zentrale mit einem geschäftSführendeu Arzt ge¬
schaffen. Aufgabe der RevifiouS - oder Vertrauensärzte ist
die Prüfung der Rezepte nach der ökonomischen Berord-
uuugSweise , die Revision der Arztrechnungea , die Vornahme
von RevifiouSuntrrsuchuugen bei solchen Kasfenmitgliedrrn,
welche entweder fimulationSverdächtig find , oder längere
Zeit ohne oder mit nur geringem Heilerfolge in ärztlicher
Behandlung stehen usw. Der Krankevkasfeoverband ist in
dieser Frage mit den Aerzteorganisatioueu Hand in Hand
gegangeu ; infolgedessen hat mau sich dahin geeinigt , die in
Aussicht genommene Stuttgarter Zentrale in der Haupt¬
sache mit der Revision der Aerzterechouugeu und der Re¬
zepte zu betrauen . Bei etwaigen Streitigkeiten zwischen
Kravkevkasfeu und Aerzteu oder zwischen dem RevifiouS - ?
arzt und Aerzteu find Schiedsgerichte vorgesehen , deren
Mitglieder je hälftig von den Krankenkassen und Aerzte-
orgauisationeu bestellt werden . Die Kosten dieser Re¬
vision ! ärztlichen Einrichtung werden fich für die Kassen im
allgemeinen auf 4 Pf . per Mitglied und Jahr , bei ^

Famtlieuunterstützung auf 10 Pf . stellen . Bis jetzt haben
96 Kassen mit über 180000 Mitgliedern ihre Beteiligung
zugesagt , der Verband hat fich aber an sämtliche Kranken-
kasfeu deS Landes , etwa 600 , auch au die dem Verbände
noch fernstehenden , gewandt , um fie zum Beitritt und zur
Beteiligung an dieser neuen Einrichtung aufzuforderv , mit
der mau übrigens tu audereu Krankeukasfenvrrbäudeo die
besten Erfahrungen gemacht hat.

Was kostet eine Bekehrung ? Ein Amerikaner hat
auSgrrechuet , in welchem Verhältnis die Zahl der Heiden-
taufen zu der Gesamtausgabe für Heideumtsfiou steht. AuS
dieser Berechnung , die den Zeitraum von elf Jahre » umfaßt s
geht hervor , daß sowohl die Sparsamkeit im MisfionSbetrieb
wie der direkte Erfolg der Misfiousarbrit im Steigen be¬
griffen ist. Während im Jahre 1895 die Kosten einer Be¬
kehrung im Durchschnitt auf 960 Mark kamen, beträgt die
Summe für 1900 nur 732 , für 1905 gar nur 648 Mark,
während daS vergangene Jahr eine Steigerung auf 684
Mark gebracht hat . So fragwürdig daS Ergebnis solcher
Rechenküuste auch erscheinen mag , so zeigt es doch unzweifel¬
haft , wie unhaltbar daS Gerede von der Erfolglosigkeit der
Heideumisstou und dem für fie „weggeworfenen * in Wahr¬
heit ist.

Jünf Nahne« «öereinander. Das Problem deS
StraßenbahuverkrhrS in Großstädten hat in New - Iork jetzt
«ine Lösung gefunden , die allerdings sehr „ amerikanisch*
ist. Um den ungeheuren Verkehr deS Broadway und der
AveuurS zu bewältigen , find die Ingenieure auf die Idee
gekommen fünf verschiedene Bahnlinien über - brzw . unter-
einander zu legen . Unter der . Elevator, ' der Hochbahn
laufen jetzt elektrische Bahaeu und Kübelwagen , unter diesen
wieder m drei verschiedenen nntereinaudergeheuden Tunnels
Untergrundbahnen . Mit Hilfe diese- gigantischen Systems
läßt fich jetzt der ungeheure Verkehr New -DorK , der daS
Neberschreiten des Broadway lebensgefährlich erscheinen ließ,
vollkommen bewältigen.

Im Abendduukel , tief verschleiert nud von Dr . Hruuig
bis Hamburg geleitet , wo er bis zum Abgang deS Zuges
nach Osten au ihrer Seite blieb , reiste AgneS Brrkhauseu
ab . Die Hoffnung begann fich ihrer , vom harten Geschick
zermürbten Seele zu regen.

Ein volle - Jahr hatte Schwester AgneS , wie Sie in
der Privatkliuik deS Dr . PeterS in Warschau nur genannt
wurde , bereits ihres nicht leichten Amtes als Kranken¬
pflegerin unermüdlich gewaltet , und fich durch ihre rastlose
Tätigkeit und Dienstwtlligkeit die allgemeine Achtung und
Anerkennung errungen . Der von allem Leid stark geschwächte
Körper hatte im Anfänge bei all ' den Nachtwachen mitun¬
ter versagen wollen , aber energisch hatte sie diese Schwäche
bekämpft , denn in der Fürsorge für Andere vergaß fie am
besten daS eigene Leid . Und so eifrig war fie in ihrem
Tun , daß Dr . PeterS persönlich ihr jede Ueberanstrnguug
verbieten mußte , um die nötige Schonung und Erholung
nicht zu versäumen.

Die junge Frau , fie galt in der Anstalt allgemein
als Witwe , war bei den Aerzteu und Kolleginnen im höch¬
sten Maße beliebt . Sie stand allein , verlangte nach keiner
Zerstreuung und war auch in ihren Mußestunden strtS
bereit , für Andere eiozutreteu . Nud in dieser eifrigen
Tätigkeit begann allmählig auch die Jugrudkraftder eigenen
Natur fich wieder zu regen . Sie war unausgesetzt bemüht,
Agplicheo und müden Patienten mit ihrer sanften Stimme
Trost zuzusprechen und fie zu unterhalten und da fie mit
Eifer fich eine ziemliche Fertigkeit in der fremden Sprache
binnen kurzer Zeit errungen hatte , war fie für die Kranken
doppelt wruvoll geworden . DaS Bestreben , andere auf-
zurichtev und zur Ausdauer avzuspornro , kam ihr selbst zu
gute , und nach einer Reihe von Monaten begannen die
Rosen auf ihren Wangen leise wieder aufzublüheo.

Sie selbst achtete wenig auf die reizvolle Umwandlung,

KetrchtUW« tim SM «.
» Preußen in Deutschland voran ? ' Die Einführung

der vierten Wagenklasfe bei den pfälzischen Eisenbahnen hat
in der „fröhlichen Pfalz ' allgemeinen Beifall auSgelöst.
Die Wagen . IV ter ' waren luftig und hatten bequeme Sitz¬
plätze in genügender Anzahl . Da kam die Verwaltung der
preußisch -hessischen StaatSbahnru und weigerte fich , die
schönen Pfälzer „Vierer ' auf Preußisch -Hesfischeu Gleisen
rollen zu lassen , weil — die Wagen zu komfortabel!

„ Der Luxus in der vierten Wagenklasfe
Nimmt überhand , ist wirklich viel zu groß !"

So sagte sich in neidisch -kühlem Hasse
Der Bahngewalt 'gen hesstsch-preuß 'scher Troß.
„Der Wagen Inneres ist viel zu lustig,
Die Atmosphäre nicht genügend „ duftig " ,
Es ist zu viel Gelegenheit zum Sitzen,
Zu wenig sind der Luftzugs -Türenritzen I
Zu viel der Fenster , viel zu viel des Lichts ! —
Geld soll die „Vierte " bringen , weiter

nichts !"

Gar mancher reich geword 'ne Manichäer
Fährt „ erster Jüte " nur , — er hat 's dazu!
Dem ganz gewöhniglichen Europäer
Gönnt man die Holzbank nicht einmal zur Ruh
Er soll sich quetschen , drängeln , gräulich drücken , !
Fest eingekeilt auch seinen Kopf noch bücken,
Wenn jener hinstreckt sich — allein im Wagen — ,
Und läßt sich schlummernd durch die Länder tragen I —

Doch fragst Du , was des Zwiespalts Ursach wär?
Geld soll die „ Vierte " b ringen , mehr , —

vielmehr ! !

Angenehm beeinflußt wird das an und für fich schon nicht
sympathische Gefühl deS Pfälzers gegen den . Bruder Prriß"
nicht durch diese Eisrnbahu -Komödie : aber der Pfälzer hat
schon soviel Vorschuß auf berechtigte Rächung erlittener
Unbill genommen durch dir Lieferung seines . TuwakS ' und
seines WeineS an jenem , daß er auch dritter Klasse fahren
könnte , um die vierte Wseubahu -Wagrvklasfe frei zu lassen
für den Export pfälzischer Bodeuerzrugnisse . (Die zuletzt
in Landau beschlagnahmten 150000 Liter » Wein * sollen
ja auS Frankreich dort eivgeführt sein !) —

DeS TalerS Ende naht ! Schon zum 1 . Oktober ist
Jedermann berechtigt , daS so lieb gewordene Geldstück von
der Annahme auSzuschlirßeu . Ein Jahr später noch und
selbst die Behörden haben anfgehört , den Alten gelten zu
lassen ! Na , Münzensammler , freuet Euch ; wenn Euch aber
jeder Taler , der tu Euren Sammlungen die letzte Zuflucht
findet , die mehr oder weniger wolligen , mehr oder weniger
gestreiften Strümpfe mitbrächte , die ihm während der laugen
Spanne seiner ErdenwalleuS als schützend« Hülle vor profanen
Blicken gedient — die Schafzucht empfände einen weiteren
Rückschlag!

Du stummer Zeuge der älteren Zeit , !
Der guten , die längst in Vergessenheit,
Du silberner Taler , du harter:
Man hat Dir gewaltsam dein Ziel gesteckt, ^
Dein blankes Gewand , es erstrahlt unbefleckt , !
Ist verurteilt zur Todesmarter . !
Du hast die Menschen so oftmals beglückt , j
Dein eherner Klang hat Jeden entzückt ,

'
Du glänzender , klingender Taler ! i
Ob Du nur einsam in Großmutters Truh '

, j
Ob zu Haufen Du pflegtest im Geldschrank der Ruh —
Nur ungern gab her dich der Zahler . i

Geschlechter sähest du kommen und gehn,
Gesich rt schien Allen dein Fortbesteh 'n , !
Und nun hat dein Stündlein geschlagen : i
Im künftigen Herbste endigt dein Sein,
Wenn die Vöglein uns fliehn und der Sonnenschein,
Dann wirst Du zu Grabe getragen ! z
Und fragst Du nach der begangenen Schuld,
Warum Du verscherztest unsere Huld,
Warum wir dich wollen verlieren?
So höre : In unserer heutigen Well
Hat verloren den Wert das gemünzte Geld,
Man zahlt so bequem in „ Papieren " !

die fich iv ihren anmutigen , aber bisher so müden Zügen
vorzubereiteu begann , aber nr» so mehr wurde das von
audereu bemerkt. Der freundlich - joviale Anstaltsleiter Dr.
PeterS war förmlich betroffen , alS er eioeS TageS die
Schwester AgueS um zehn Jahre bald , wie er meinte , ver¬
jüngt fand . „Sie wissen ja gar nicht , wie eS scheint, daß
Sie eine Schönheit ersten Ranges find , Schwester AgueS,
v -el zu schön für eine Kraukeuwärteriv , nm Ihr ganzes
Leben hier zwischen Leidenden zu verbringen . Nan merke

! ich auch , warum die Kranken oft ganz verklärt find , wenn'
fie mit Ihnen gesprochen haben .

'
! „ Sie scherzen, Herr Doktor, ' sagte die junge Frau
, still . » Ich bin keine Schönheit nud habe auch keinen au-

deren Wunsch , alS hier mein Lebrn lang tätig zu sein.
Mein Sinn steht nach nicht- Anderem I*

» Aber so schauen Sie sich doch einmal bei Tageslicht
genau im Spiegel au, * lachte der frenudltche alte Herr,
- ich wette darauf , daun werden Sie auf andere Gedanken
kommen und eS nicht für unmöglich halten , noch einmal
einem Manne seinen Weg durchs Leben zu versüßen . '

AgueS sah mit so traurig -ergebener Miene zu Dr.
PeterS auf , daß dieser nun in der Tat merkte, wie bei
diesem seltsam stillen , jungen schönen Wesen kein Scherz
mehr angebracht sei. Sie sagte einfach : . Nein , Herr Dok¬
tor , daS wird nie geschehen. Ich werde Ihnen dankbar
und zufrieden sein, wenn ich mein ganzer übrige Leben in
diesen Mauern verbleiben könnte . '

Da reichte er ihr herzlich die Hand und sagte : „ Ber-
k zrihuug , aber ich wollte Sie wirklich nicht kränken . Und
! wenn Sie fich Wohl fühlen bet uuS , seien Sie versichert,

daß niemand ihnen Anlaß geben wird , uuS zu verlassen . '
! Dr . PeterS hatte dies Gespräch nicht ohne Absicht
s begonnen ; der erste seiner Asfistenz-Aerzte hatte ihm mit-
j geteilt , daß er eine tiefe Neigung zu der schönen und

liebeudswürdigeu Krankenschwester empfinde , und ihn um

Handel « « d Verkehr.
* '

NfalzgrasernVeiker , 11 . Juli . (Vieh .) Der heutige Markt
war mit 78 Paar Ochsen, 69 Paar Stieren , 83 Kühen , 38Kalbinnen,
54 Stück Jungvieh , 80 Läufer - und 110 Milchschweinen befahren.
Der Handel war ordentlich . Es wurden verkauft : 39 Paar Ochsen zu
1027 - 1124 Ml . , 36 Paar Stiere zu 395 - 986 Mk . , 35 Kühe zu
360 - 470 Mk . , 17 Kalbinnen zu 373- 480 Mk . , 40 Stück Jungvieh
zu 143 361 Mk ., sämtliche Lauser zu 50 — 80 Mk ! (pro Paar ) und
90 Milchschweine zu 34 - 36 Mk (pro Paar ).

ss Ktuttgcnct , 11. Juli . (Schlachtoiehmarkt .) Zugetrieben
33 Ochsen , 94 Bullen , 131 Kalbeln und Kühe , 497 Kälber , 693
Schweine . Verkauft : 33 Ochse » , 83 Bullen , 83 Kalbeln und Kühe,
487 Kälber , 644 Schweine . Unverkauft 0 Ochsen , 13 Bullen , 39
Kalbeln und Kühe , 10 Kälber , 49 Schweine . — Erlös auS V» Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität , ») ausgemästete von — bi»
— Pfg ., 3. Qualität , b) fleischige und ältere von — bis — Pfg.
— Bullen (Farren ) : 1. Qualität , ») vollfleischige von 75 bis 76 Pfg .,
2. Qualität , d) ältere und weniger fleischige von 73—74 Pfg . ; —
Stiere u.Jungrinder : 1. Qualität , a) ausgemästete von 86 bis 88 Pfg .,
3. Qualität , b) fleischige von 64 bis 65 Pfg ., 3. Qual . , o) geringere
von 81 bis83 Pfg . ; — Kühe : 1. Qualität , a) junge gemästete von
— .— Pfg ., 3. Qualität , b) ältere gemästete von 63 bis 73 Pfg ..
3. Qualität , o) geringere von 43 bis 54 Pfg . ; — Kälber : 1 . Qual.
») beste Saugkälber von 94 —86 Pfg ., 3 . Qual ., d) gute Saug¬
kälber von 89 — 93 Pfg ., 8. Qual . , o) geringere Saugkalber von
80 bis 87 Pfg . ; — Schweine : 1. Qual ., ») junge fleischige von 60
bis 61 Pfg ., 3. Qualität . b)schwere fette von 57 bis 59 Pfg . , 3. Qual,
o) geringere (Sauen ) von 51 bis 53 Pfg . — Verlauf des Mattstes:
mäßig lebhaft.

ff Mm , 13 . Juli . Der Pferdezuchtverein Langenau
hat gestern 13 aus Belgien eingeführte Zuchtfohlen zur Versteigerung
gebracht . Dabei wurden Preise von 490 - 910 Mk -, insgesamt
7735 Mk . erzielt , iodaß auf ein Fohlen durchschnittlich 643 Mark
treffen.

Neueste Nachrichten.
' München , 13 . Juli . Der XVI . Jnteruation ale

Friedenskongreß findet vom 9 . bis 14 . September
1907 Hierselbst statt . ES hat fich in München bereits ein
auS hervorragenden Persönlichkeiten bestehender Orts¬
ausschuß von 200 Mitgliedern gebildet . Für die zu be¬
wältigende Arbeit wurden verschiedene kleinere Ausschüsse
gebildet , Anmeldungen und Anfragen find an Direktor
Mayer in München , MeximiliauSstr . 12 N zu richten.

M .- Hkadvach , 12 . Juli . Ein blühendes Kom-
paguiegeschäft betrieben seit dem vergangenen Jahre
der Kolouialwarenhävdler Adam Klein und der Güter-
dodeuarbeiter LiedgeS . Sie stahlen fortgesetzt Waren
aus dem Güterschuppen nud zwar in der Weise , - aß
k er Arbeiter einfach die Frachtbriefe vernichtete,
während Klein , der für sein Geschäft vielfach augekommeue
Waren mit dem Wagen abholte , die Güter , auf welche
Liese Frachtbriefe ansgestellt waren mit auflud . So wurden
im Ganzen Waren im Werte von 3454 Mk . gestohlen,
wofür der Arbeiter von Klein über 600 Mk . bar
crhielt . Klein wurde alS Anstifter zu zwei Jahren Ge-
fäaguiS verurteilt , während L . mit 10 Monaten Ge¬
fängnis davoukam . Klein hat fich demnächst noch wegen
Brandstiftung und Betrugs zu verantworten.

Nominte « , 13 . Juli . Wegen Unterschlagung von
^ 130,000 Mk . wurde auf telegraphisches Ersuchen der

Berliner Kriminalpolizei hierselbst der Buchhalter
Karl Leuckler verhaftet, der seit Jahren in einem
hiesigen Trxtilwareu -EugroSgeschäft in Stelluug war.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

'
Dor Her KnifcheiHung steht die Bewegung der Privat¬

angestellten für eine staatliche Pensions - und Htnterbliebenen -Ver-
sicherung . Zwei große Gmppen von Berufsvereinen vertreten zwei
verschiedene Programme ; die einen den weitgehenden Ausbau des be¬
stehenden Jnvalidengesetzes , die andern die Einrichtung einer davon
getrennten , selbständigen Sonderkasse . Für die Entscheidung bedeut¬
sam ist die soeben erschienene neue Schrift des Werkmeister -Verbandes
zu Düsseldorf , welche die Eingangsworte als Titel Wrt , und Gut¬
achten hrrvorragender Sachverständigerund Gesetzgeber über die Streit¬
frage enthält.

seine Fürsprache gebeten . Und Dr . PeterS hatte in der
Tat gemeint , daß fich hier für AgueS eine Sicherung
ihrer Zukunft biete , wie fie besser fie nicht wünschen könne.
Aber waS er soeben auS ihrem Munde vernommen , ließ
ihm keinen Zweifel darüber , daß dir vermeintliche junge
Witwe jede neue Bewerbung um ihre Hand ablehueu würde.
Er sagte das dem Asststenzart , der aber gleichwohl meinte,
sein Glück versuchen zu wollen . Die Antwort , die er erhielt,
konnte natürlich keine andere sein.

AgneS empfing durch Vermittlung Dr . HenuigS fort¬
gesetzt die besten Meldungen über daS Wohlergehen ihrer
Lieben , auf die fie nur in ganz kurzen Sätzen antwortete,
und eines TageS auch die Nachricht von deS Doktors Ver¬
lobung mit ihrer Koufiue , der blonden Helga . Sie hatte
selbst schon eine Ahnung von dem bevorstehenden HerzruS-
buude gehabt , fie sandte ihre herzlichsten Glückwünsche,
aber fie konnte doch nicht verhindern , daß ihr arme - , ge¬
quältes Herz krampfhaft zuckte . Es war doch wirklich
schwer, bitter schwer, jede Hoffaug auf ein biScheu künftige-
LebeuSglück eiuzusargeu , ohne auch nur einmal in all ' dem
Schmerz und Leid aufschreieu , fich herzhaft anSweineu zu
können .

'

ES kamen die Wochen , in denen in Warschau die
Unruhen begannen , die Polen und Raffen bald zu
heftigen Straßeukämpfeu führen sollten . Nicht eben selten
geschah eS, daß Dr . PeterS und seine Aerzte und Pflegerinnen
bei solchen jähen blutigen Zwischenfällen um ihre Hilfe,
die gern gewährt ward , ersucht wurden . Die Ansammlungen
der polnischen Massen wurden immer häufiger , und immer
rücksichtsloser gingen russische Soldaten und Polizisten vor.
Da fich wiederholt solche erbitterten Kämpfe in der Nähr
der Anstalt deS Dr . PeterS abspieltea , hatte dieser
ein für alle Male mehrere Assistenzärzte und Krankenschwe¬
stern bestimmt , einem Ruf der Behörde auS solchen traurigen
Anlässen zu entsprechen . (Fortsetzung folgt .)



Nus wiederholtes Verlangen gebe ich hiermit die
MM" Preise der Bäder

bekannt.
1 Elektrisches Lothauuiuvollbad m i t Neruiguugs-

bad und Touche Mt « ».
Z Elektrisches Lothanninvollbad ohne Reinigungs-

- ad Mk . 28«
1 Elektrisches Lothauuiu -Arm - oder -Fußbad Mk. 2 —
1 Goolbad (natürl . Bad -Neicheuhaller Sookej Mk - 1.80
1 Srwöhuliches Warmwasserbad mit Touche l « k. Mk . - 50
1 » » , . II. „ Mk - 40

SM ' A ^ sirnentantK -pveise : "
WW

« Elektr . Lotirauuiuvollbäder mit Reiniguugsbad Mk. 1« —
« . ohue . Mk. 14 —
« Lothanuiu -Arm - oder -Fußbäder Mk. 10 —
6 Soolbäder M - 8 —
« « ewöhuliche Warmwafferbäde ^

I . Klaffe Mk 2 .70

Sei M »limk°ts un
'

12 Mm mchrchmd dichtt.
Die Badewäsche und Bedienung ist bei alle« Bädern

inbegriffen.
Z. LssZsr.

Atteirfteis.

Arbeiter - Gesuch.
Mehrere jüngere Leute finde« als

Hilfs - Arbeiter
danernde Stellung bei

Karl Kalteubach H Söhne
Sttberrverreir -Lerbrik.

Kochdorf.
8 LU - LXX 080 .

Uuterzrichnetkr vergibt im Submissiouswege die
Maurer - , Zimmer - , Gipser - «nd
Flaschner-Arbeiten

seines«e« zu erstellende» Wohnhauses.
Offerten wollen biS

Donnerstag , den 18 . Anti
bei Unterzeichnetem eiogereicht werden , wo auch die Pläne und Kosten-
Voranschlag zur Einsicht aufgelegt find.

Ghristian Seeger
Schreiner.

Llinöl«. Mksmein Nagvld.
Der Bereiu ^at beschlossen, für seine Mitglieder 100 Ztr . Petkuser-

Saatrogge » (Ortgiualsaat ans der Saatzuchtaustalt Sindlingen zn
beschaffen und zu dem Preis von 13 Mk . 50 Pfg. pro Ztr . einen Beitrag
von 1 Mk . 50 Pfg. den Mitgliedern zu geben.

Bestellungen , nur von Bereiosmitglirdern für den eigenen Bedarf,
wollen alsbald beim VeretnSsekretär , O .-A .- Tpark . Gaiser in Nagold,
gemacht werden.

Nagold , den 8 . Juli 1907.
Wereinsvorklcmd:

Rrg .-Rat Ritter.

BerurS.
DaS Sammeln von

„Wem»
aller Art in den gutsherrlichen
Wa"mugen ist für Auswärtige
u«r mit öefouderer Krsauönis
gestaltet. Erlaubnisscheine find beim
Rentamt gegen Bezahlung von
30 Pfg. Pro Person zu lösen.
Mit dem Reff dürfen Hetdelbeerru
vor dem 28 . Juli , Preiselbeeren
vor dem 24 . Aug . weder von
Kiefigru noch von Auswärtigen
gesammelt werde».

Freiherr !. Rentamt:
Schwarzmaier.
veure «.

Verbot.
Das Sammeln von
Waldbeere«

i r den hiesige« Semeiude - «.
Privatwalduuge « ist für Aus¬
wärtige bei Gtrase

verboten.
Den 12. Juli 1907.

Ga « r «rirben <rt.

Egenhausen.
Allen deuji-nigerr , die zum Gelinge » unseres

beigetrageu haben, welches ausnahmsweise stark besucht
war , sei hiermit

Hs/ 'L/roKs/ ' Da/r^
gesagt , insbesondere auch der
Schmückuug des Orts

Semeiude für die

Egeuhauseu -Durrweiler»

DsS
Oberweiler

Ktmsmmlii
Heidel - , Preise !- « ud Hiw-
beereu in den Gemeinde- und
Privatwaldnugen der hiestgen Wsld-
befitzer ist Sei Strafe

verboten.
Semeiuderat.

I«
dm

gibt es zur Herstellung eines vorzügliche«,
gesunde« und billige«

Hanstrvnkes (Moft)
ob-- wovon das Liter «ur 0 Pseuuig kostet

keinen besseren Ersatz als die feit cs. 20 Jahren
arm» von Tausenden von Familien benützten

Jul . Schrader'schen Moftsubstanze«
I»hrm i« Krtraktform gesetzlich geschützt.

Portioue « zu 180 « ud zu 80 Liter.
Depot ln Alteufteig bei Ehr «. Burghard jr ., in Nagold

ori Heiurich Sautz , in Ebhause « bei Aug Keßler.
Egenhausen.

Gequetschte

zur Moftbereitnng
stad eingetroffeu und gibt dieselben
billigst ab

I . Kalteubach.

Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort eiulreteu auf nurfeinere
Maßarbeit , ev . wird er eingelerut bei

Jakob Bohuet
Hrrrenschueiderri, Mforjheim

östl. Korlstr. Nr. 87.

Aichhalde « .
Aas SammeLn von
Waldbeeren

aller Art kn den hiesiger? Geweiude-
«vd Privatwaldnugen ist für Aus¬
wärtige Sei Strafe

vsrvotzs»..
Genreiirberert.

A l t e n st e i g.

Fahr-
Gelegenheit

zu dem Jenerwehrfesti« Magokd.
Abfahrt 12 Uhr mittags . Zurück
Abfahrt Nagold abends 6 Uhr . An-
Meldungen bis Sonntag morgen
8 Uhr erbeten . Preis pro Person
hin nud zurück 70 Pfg . ES ladet
frenndlichst rin

Md . Kehr.
Frfizug in Nagold 2 Uhr rach-

mittags.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
^

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de» 10 . Juli ds . Js.

i« das Safthaus zum „Lamm " i« Egeuhause«
frenudlichst eiuzuladen.

ler
Silberarbeiter , Sohn des

f Johann Georg Rothfsß,
TazlöhnerS in Egeuhauseo.

Tochter des
f Johannes Müller,

Holzhauers in Darrwe -ler.
Kirchgang « m halb 12 Uhr.

Statt jeder besondere « Auzeige.

Alteufteig.
Zur gegenwärtigen Berbranchszrit

empfehle meinenrei « gebräunte«

Arucht-
kranntwein

per Liter 1.SV Mk. » I Rk.
Bei Mehrabuahme billiger

rrsrnl Ehersnen.

^ Bei
- MilhelmSritz
r

- -

Alteufteig.
Billig , gefnnd und gut.

Diese 3
Hauptvorzüge

hat der mit
Mehltretters
Apfelmost-

Ersatz
in Extraktform
bereitete Most.
Von Naturmost
einfach nicht zu
unterscheiden.

Viele
Averker-

uuugen.
Preis p. V2 Eimer -Portio«

15« Liter 3 Mark.
Allein - Merkanss -Miederlage:

bei Shnsr . Vrrnstzern - jn.

Psalzgraseuweiler
kauft mau steiSgut-

gehende

Tascheu-Uhreu
für Herre « « ud Dame«
zu billigsten Preisen unter

2jähriger Garantie.
Ebenso

Wecker

Altes

morcersstr

Schutzmarke

rc . re.
« old - « ud

Giberware«

Uhrketteu
Itrissen « Zwicker

Gold and Silber,
sowie ältere Uhren werden stets

^ ringrtanscht.
4 Reparatur «» schnell
^ « ud billig ! p

Kerrenverg

Schuhmacher-
Gesuch.

Ein jüngerer
Arbeiten

findet sofort dauernde Beschäftigung
bei Gottlob Kegreltz

Schuhgeschäft.

Altensteig.
Kiuig e Sud

MlaLs
kann jede Woche abgeben

Dieterle z » Ster«/

ffavli

Imeriks
von

«
mit 1200 tons grossen voppo!-
sodrauden -llampkern ckor
Rsä Slrsr
Erstklassige 8vdikks. — Kässigs
Preise . — Vorrüglioiis Verpflegung.
— äbialirtsn wöolisntiiok samstags
naok Nev/Vork. — ! 4tägig IVÜttveooiis
naok pkilackelpkia.

äuskunkt beim ägonton
A . kiekoi', ällonsisig

ilsrlsstrsssv.

Alteufteig.
Fruchtpreise.

Schrannruzettel vom 10. Juli.
Neuer Dinkel . . - 8-
Haber neuer . . . 10 80 10 84 10 50
Roggen . . 11-

« iktnalieupreise:
V, Klg. Butter . so Pfg.

Kirchliche Nachrtchte« .
Sonntag , 14 . Juli . V» io Uhr

Predigt, Matth. 12 , 31—37 . Lied:
304 . r/z2 Uhr Christenlehre
Mädchen : 2 . Haupt.-Art.

Schulbücher

Methodisteu -Srmkiude.
Sonntag, vorm. 9 ^/» Uhr Predigt

und Frier des hl . Abendmahls,
nachm. 2 Uhr Austausch christ¬
licher Erfahrungen . Donnerstag
ab. 8 */. Uhr Bttzelstnnde.

Ksty . Hollesdieust i« Atteusteig.
Montag, 15. Juli, vorm. */s9 Uhr.

d . MekerscherrAuchydkg ., Alteufteig. Hiezu »Der SonntagS-Gast ' Nr. 28.

Nähmaschinen fomie sämtliche Ersatzteile
Billigste Preise Neparature « werde« sofort ausgesührt.
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